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Die Wollmilchsau GmbH ist eine Digitalagentur für Personalmarketing

und Employer Branding. Neben Karrierewebseiten und Social-Media-

Auftritten, bieten wir unseren Kunden mit dem Produkt Jobspreader

eine umfassende Lösung zur Automatisierung, Reichweitensteigerung

und Kostenreduzierung ihres Online-Personalmarketings.

Gegründet von Jan Kirchner und Alexander Fedossov, arbeitet die

Wollmilchsau GmbH seit 2008 leidenschaftlich an dem Ziel, den

digitalen Wandel im Personalmarketing und Employer Branding

voranzutreiben und unseren Kunden dabei ein kreativer und

zuverlässiger Wegbegleiter zu sein. 2012 wurden wir für unsere Arbeit

mit dem HR Excellence Award für Social Media Recruiting

ausgezeichnet.

In regelmäßigen Abständen führen wir Untersuchungen rund um

Online,- Social- und Mobile-Recruiting durch und veröffentlichen diese

in Form von Studien in unserem Unternehmens-Blog “Wollmilchsau”,

das mit ca. 35.000 Lesern pro Monat zu den beliebtesten HR-Medien

im DACH-Raumzählt.



In der Wollmilchsau Mobile Recruiting Studie 2014: Personal-

dienstleister werden die Karrierewebseiten der größten 150

deutschen Personaldienstleistungsunternehmen auf ihre mobile

Candidate Experience hin untersucht und so der Status quo des

Mobile Recruitings in der deutschen Personaldienstleistungsbranche

beleuchtet.

Á Es gibt ca. 30 Mio. mobile Webnutzer in Deutschland (über 10

Jahre alt)

Á 23% der Google-Nutzer in Deutschland suchen mobil nach

Stellenangeboten.

Á Nur ca. 22% der untersuchten Personaldienstleister haben eine

mobiloptimierte Karriereseite.

Á Nur ca. 23% der untersuchten Unternehmen haben eine

mobiloptimierte Jobbörse.

Á Nur ca. 26% der untersuchten Personaldienstleister bieten

mobiloptimierte Stellenanzeigen.

Á Nur ca. 25% der untersuchten Unternehmen lassen eine mobile

(Vor-) Bewerbung zu.

Nach wie vor wird die Entwicklung des Mobile Recruiting eher von

den Bewerbern vorangetrieben. Vonseiten der Unternehmen wird

noch immer viel Potenzial verschenkt, weil Karrierewebseiten,

Jobbörsen und Bewerbungsprozesse trotz 15-20% mobiler Zugriffe

nicht oder nicht konsequent mobiloptimiert sind.



Der Pulscheck zeigt Ihnen die Verbesserungs-Potentiale Ihrer

Karriereseite auf und dient als Hilfestellung für die interne

Entscheidungsfindung.

Die Analyse setzt sich aus den folgenden Schwerpunkten zusammen:

1. Schätzung& Interpretation der Besucherzahlen

2. Informationsangebot

3. Mobile Candidate Experience

4. Suchmaschinenoptimierung

5. Handlungsempfehlungen

Gerne erläutern wir Ihnen Ihren persönlichen Ergebnis-Report, geben

Ihnen Tipps für die unternehmensinterne Überzeugungsarbeit und

übernehmen die Umsetzung der notwendigen Maßnahmen.



Im frühen Sommer 2014 veröffentlichten wir bereits das zweite Jahr in

Folge die Mobile Recruiting Studie, in der wir die Karriereseiten der

160 börsenorientierten Unternehmen in Deutschland, im Hinblick auf

ihren Umgang mit dem rasanten Anstieg der Zahl mobiler

Stellensuchender,analysierten.

Auch weiterhin ist mit einem beschleunigten Anstieg jener Zahl zu

rechnen und es besteht akuter Handlungsbedarf, wenn Unternehmen

keine mobilen Bewerber verlieren wollen.

Das Thema „MobileRecruiting“hat mittlerweile einen festen Platz in

der HR-Welt. Es gibt sicherlich unterschiedliche Vorstellungen

darüber, welcher Maßnahmen-Mix sich genau hinter diesem Begriff

verbirgt. Wir sind überzeugt, dass Mobile Recruiting, unabhängig von

der theoretischen Betrachtung, überhaupt erst möglich wird, wenn

Unternehmen auf der eigenen mobilen Karriereseite ein nutzer-

freundliches und bewerberorientiertes Informationsangebot sowie

einen funktionierenden Bewerbungsprozess anbieten.

Gestützt wird diese Ansicht von einer aktuellen Indeed-Studie, laut der

sich bereits 21% der mobil Stellensuchenden in Deutschland auch

mobil bewerben und diese Zahl auf 76% steigen würde, sofern

Arbeitgeber die mobile Bewerbung genauso akzeptieren wie andere

Bewerbungswege.



Die Unternehmen sind folglich in der Pflicht, diese Möglichkeit zu

schaffen. Erst dann kann man sinnvoll experimentieren, individuelle

Zahlen erheben und sich auf dieser Grundlage darüber unterhalten,

was mobil funktioniert und was nicht.

In der vorliegenden Studie haben wir zum ersten Mal eine andere

Unternehmensgruppe ins Auge gefasst: Die Personaldienstleister.

Gerade für Personaldienstleister ist Mobile Recruiting ein

brandaktuelles Thema. Sie sind besonders darauf angewiesen,

potentielle Bewerber nicht während des laufenden Bewerbungs-

prozesses zu verlieren.

Hier betrachten wir nun den Status quo der Mobiloptimierung der

Karriereseiten deutscher Personaldienstleister. Unsere Ausgangsfrage

ist simpel: Wie viele Personaldienstleister verfügen über eine gut

mobiloptimierte Karrierewebseite?

Darüber hinaus untersuchen wir weitere Aspekte der Nutzer-

freundlichkeit der mobiloptimierten Karriereseiten. Wie gut

funktionieren die Jobbörsen als zentraler Bestandteil der mobilen

Karrierewebseiten? Ist der gesamte Bewerbungsprozess mobil-

optimiert?



Vor der Auswertung unserer Ergebnisse möchten wir wieder einen

kurzen Blick auf den aktuellen Stand des mobilen Internets in

Deutschland werfen:

Der Nutzerzuwachs entwickelte sich auch in 2013 sehr positiv. Das

statistische Bundesamt geht von einem Anstieg von 43% im Vergleich

zu 2012 aus. Mit 29,7 Millionen sind es 51% der über 10 Jahre alten

Internetnutzer. In 2012 waren es noch 20,8 Millionen. Die stärksten

Gruppen sind die 16-24 und 25-44- Jährigen.



Auch bei der mobilen Stellensuche gab es eine interessante

Entwicklung. Laut der Google Studie “OurMobile Planet: Germany

2013”nutzen bereits 23%der Google-Nutzer ihre mobilen Geräte, um

sich über Stellenangebote zu informieren. In 2012 waren es lediglich

14% und die Suche nach Stellenanzeigen lag noch hinter der des

Wohnungs- und Häusermarktes.

Die mobile Stellensuche hat damit im letzten Jahr die dynamischste

Entwicklung unter den in der Google-Studie angeführten Aktivitäten

erlebt.

Quelle: Google –"Unser mobiler Planet: Deutschland"

http://services.google.com/fh/files/misc/omp-2013-de-local.pdf


Wie in der Mobile Recruiting Studie vom Sommer 2014, widmen wir

der Mobilfähigkeit der Karrierewebseiten, also der schlichten

Erreichbarkeit auf mobilen Geräten, kein eigenes Kapitel. Von allen

Karriereseiten der 150 untersuchten Unternehmen ist nur eine einzige

nicht mobil aufrufbar. Somit wird die Mobilfähigkeit als absolute

Minimalvoraussetzung von nahezu allen untersuchten Personal-

dienstleistern erfüllt und bedarf keiner weiteren Analyse.

Wie ist es also um den Status quo der Mobiloptimierung der Websites

von Personaldienstleistern bestellt? Wie viele Personaldienstleister

haben verstanden, dass ihre Inhalte auf Smartphones und Tablets

zeitgemäßen Anforderungen genügen müssen und entsprechend

präsentiert werden sollten?

Die Zahl der als mobiloptimiert eingestuften Karriereseiten, liegt bei

den Personaldienstleistern bei 33 von 150 und damit bei 22%.

Demnach verfügen 78% nicht über eine optimierte Karrierewebseite,

die es dem Bewerber ermöglichen würde, sich bequem und einfach

von seinem Smartphone oder Tablet aus auf Stellensuche zu

begeben. Ein fester Zusammenhang besteht zwischen dem

Optimierungsstand der Karrierewebseite und der Startseite. Ist die

eine Seite mobiloptimiert oder nicht, ist es in der Regel auch die

andere.



Das ist keineswegs ein zufriedenstellender Stand. Gerade für

Personaldienstleister gilt: die Karriereseite ist der Ausgangspunkt des

Bewerbungsprozesses. Ist es dem potentiellen Bewerber nicht oder

nur mit hohem Aufwand möglich grundlegende Informationen zu

Unternehmen und Dienstleistungen zu erfahren, wird er die mobile

Suche wahrscheinlich gleich woanders fortsetzen.

Der rasante Anstieg der mobilen Stellensuchenden im Kontrast zu

diesen Zahlen spricht für sich. Besonders von den „kleineren“

Personaldienstleistern sollte im Kampf um Mitarbeiter mehr Aktivität

und Entgegenkommen erwartet werden können.



Nachdem ein Besucher auf der Karrierewebseite erste Eindrücke von

Arbeitgebermarke und Karriereoptionen gewonnen hat, folgt als

nächster logischer Schritt im Bewerbungsprozess der Besuch der

Jobbörse.

Die Jobbörse ist das Herzstück des Internetauftritts eines

Personaldienstleisters. Aber nur 23,33% der untersuchten

Unternehmen bieten ihren mobilen Besuchern eine adäquate

Möglichkeit, sich über aktuelle Stellenangebote zu informieren. Die

restlichen 76,67% liefern kaum nutzbare, verkleinerte Versionen der

Desktop-Ansicht oder, in Einzelfällen,Fehlerseiten.

Hier sticht uns eine kleine, aber feine Auffälligkeit ins Auge: 23,33%

der Personaldienstleister verfügen über eine mobiloptimierte

Jobbörse, aber nur 22%über eine mobiloptimierte Karrierewebseite.

Das bedeutet, in der Untersuchung gibt es Fälle, in denen sich der

mobile Bewerber erst durch eine nicht optimierte Karriereseite quälen

muss, um dann auf die für ihn deutlich besser nutzbare Jobbörse zu

gelangen.

Das ist vielleicht besser als nichts, jedoch offenbaren diese Fälle, dass

das „PrinzipMobiloptimierung“nicht richtig durchdacht wurde. Häufig

wird man den mobilen Nutzer verlieren, bevor er die Jobbörse

erreicht.





Neben einer mobiloptimierten Karriereseite entscheiden vor allem

effiziente Prozesse und die Reichweite der Karriereseite über den

Erfolg im Recruiting.

Die Jobspreader Personalmarketing Tools bringen Ihnen die

gewünschte Anzahl an Bewerberzugriffen auf Ihre Karriereseite und

automatisieren den gesamten Ausschreibungsprozess.

Mehr Informationen gewünscht? Kontaktieren Sie uns gerne und

informieren Sie sich über die Möglichkeiten des Multipostings auf Job-

Suchmaschinen, über unser Bundesagentur für Arbeit Modul oder

über das Social Media Jobposting.

Simone Gernhardt

E-Mail: simone@wollmilchsau.de

Tel: +49 (0)40 444 0557-24



An dieser Stelle gehen wir kurz auf das Thema mobiloptimierte

Stellenanzeigen ein. Einige Personaldienstleister lagern ihre Stellen-

anzeigen und Bewerbungsformulare auf die Webseite eines anderen

Unternehmens aus (bspw. auf die Domain des Bewerbermanagement-

Systems, oder eines externen Dienstleisters). Dann öffnet sich im

mobilen Browser des Smartphones des Nutzers ein neues Fenster,

anhand dessen URL klar erkennbar ist, dass man sich nicht mehr auf

der ursprünglichen Webseite des Personaldienstleistersbefindet.

Durch diese Praxis erklärt sich, dass zwar nur 23,33% über eine

mobiloptimierte Jobbörse verfügen, aber 26,67%über mobiloptimierte

Stellenanzeigen.

So kann es vorkommen, dass der potentielle Bewerber, wenn er die

Geduld überhaupt aufbringen kann, von einer nicht mobiloptimierten

Jobbörse als nächstes zu einer sehr wohl mobiloptimierten

Stellenanzeige gelangt, oder in wiederum anderen Beispielen, ganz

zum Schlussdes Prozessesauf ein optimiertes Bewerbungsformular.

Ähnlich wie in dem oben beschriebenen Fall (mehr optimierte

Jobbörsen als Karriereseiten), ist diese Handhabung von Mobil-

optimierung in sich nicht schlüssig. Denn auch hier ist es zweifelhaft,

ob ein mobiler Nutzer überhaupt bis zu diesem Teil des Bewerbungs-

prozesses gelangen würde.

Jobbörsen

1. mobiloptimierte Jobbörse

2. nicht mobiloptimierte
Jobbörse

Stellenanzeigen

1. mobiloptimierte Stellenanzeigen

2. nicht mobiloptimierte
Stellenanzeigen

vs.



Hat ein Besucher der Karriereseite ein passendes Stellenangebot

gefunden, bewirbt er sich im Idealfall bei dem Personaldienstleister.

Sitzt er gerade an seinem Heim- oder Büro-PC, stehen ihm dafür

idealerweise inzwischen vertraute und fest etablierte Optionen zur

Verfügung. Und zwar die Bewerbung per E-Mail, oder die Bewerbung

per Online-Formular. Es stellt sich dem Bewerber also nur die Frage,

ob er sich bewerben möchte und nicht auf welche Weise. Je mehr

Aufwand eine Bewerbung bedeutet und je mehr Zeit diese den

Bewerber kostet, desto unwahrscheinlicher wird die Bewerbung.

In der mobilen “onthe go”-Welt dürfte diese These noch stärker

greifen, denn der Geduldsfaden eines mobilen Nutzers ist kürzer als

der eines Desktop-Nutzers. Folglich müsste die Bewerbung dem

mobilen Stellensuchenden noch leichter gemacht werden, als dem

Desktop-Nutzer.

Die Realität in der Personaldienstleistungsbranchesieht jedoch anders

aus. Bei der Suche nach mobiloptimierten Bewerbungsformularen, die

eine sofortige vollständige Bewerbung (oder eine Kurzbewerbung mit

anschließender Fortsetzung am Desktop-PC) erlauben, wurden wir in

38 von 150 Fällen fündig. Lediglich 25,33% der untersuchten

Unternehmen bieten also ein mobiloptimiertes Bewerbungsformular

an.



Personaldienstleister ohne ein mobiloptimiertes Formular verweisen

mobile Nutzer häufig auf eine Bewerbung per E-Mail, oder auf die

Desktop-Version des Bewerbungsformulars. Je detaillierter dieses

gestaltet ist, desto weniger nutzerfreundlich ist es für den mobilen

Interessenten.

Einige Unternehmen bieten überhaupt keine Möglichkeit, sich über

Smartphone oder Tablet zu bewerben. Sie fordern den mobilen

Nutzer auf, die Bewerbung auf dem heimischen Desktop-PC zu

erstellen und von dort zu versenden.

Nachdem der potentielle Bewerber sich bereits Zeit für die Reise

durch die Karriereseite genommen, ein interessantes Angebot

gefunden hat und sich nun bewerben möchte, wird er also auf die

klassische Version verwiesen, wo er das ganze Programm nochmal

durchspielen darf. Warumsollte er das tun?

Eine zweifelsohne bessere Alternative zeigt das mobiloptimierte

Formularder Abakus GmbH.



Die Ergebnisse dieser Studie zeigen deutlich, dass die deutschen

Personaldienstleister bisher weit hinter ihren mobilen Möglichkeiten

zurückbleiben.

Über 70% der Personaldienstleister bieten derzeit keine adäquate

Lösung für mobile Nutzer an. Dabei sprechen die steigenden Zahlen

dieser Bewerbergruppe eigentlich für sich.

Die Bewerber sind das Kapital eines jeden Personaldienstleistungs-

Unternehmens. Wenn das Potential der mobilen Bewerber nicht

verschenkt und der eigenen Employer Brand Experience nicht

geschadet werden soll, müssen die Unternehmen schleunigst aktiv

werden.

Der Markt des mobilen Internets wird auch in naher Zukunft weiterhin

stark wachsen. Die Nutzer werden dabei jedoch schneller mobil, als

die Unternehmen.

Leider ist es noch nicht an der Zeit, sich ausschließlich darüber zu

unterhalten, wie man mobile Karriereseiten richtig gut gestaltet, oder

bestehende optimiert. In erster Linie geht es um die Erkenntnis, dass

man sich des Themas, besonders als Personaldienstleister, dringend

annehmen muss.



Ein Punkt, den wir besonders hervorheben möchten, ist jedoch der

des „Bewerbungsprozessesals Ganzes“. Den Unternehmen muss klar

werden, dass eine „Teil-Optimierung“- in aller Deutlichkeit - nutzlos

ist. Beispiele hierfür sind Webseiten, auf denen ausschließlich eine

mobiloptimierte Stellenbörse für mobile Nutzer verfügbar ist, oder ein

optimiertes Bewerbungsformular, aber keine mobiloptimierten

Stellenanzeigen.

In solchen Fällen wird man den potentiellen Bewerber höchst-

wahrscheinlich verlieren. Denn wie soll der potentielle Bewerber auf

die mobiloptimierte Stellenbörse gelangen, wenn die Startseite, sowie

der Karrierebereich nicht mobiloptimiert sind? Und wie soll der mobile

Bewerber feststellen, dass es ein mobiloptimiertes Bewerbungs-

formular gibt, wenn die nicht mobiloptimierte Stellenanzeige für ihn

überhaupt nicht lesbar ist? Entschließt sich ein Personaldienstleister

also zur Mobiloptimierung seiner Webseite, muss es eine Priorität

sein, den mobilen Bewerbungsprozess als ein Ganzes zu betrachten

und ihn nicht durch unvollständige Optimierung „auseinanderzu

reißen“.

Unter Beachtung dieser wichtigen Feststellung haben die

Empfehlungen der Mobile Recruiting Studie vom Sommer 2014 auch

für diese Studie Bestand. Die folgende Checkliste soll als erste

Orientierung dienen:



1. Aktueller Zustand

Å Prüfen Sie, wie sich der Traffic auf Ihrer Unternehmensseite

zusammensetzt. Wie viele Besucher nutzen mobile Geräte?
Smartphone

Tablet

Desktop

Å Prüfen Sie den aktuellen Zustand Ihrer Karriereseite. Am besten

nehmen Sie Ihr eigenes Smartphone und surfen ein wenig über

diese Seite oder Sie bitten Ihre Kinder oder Freunde um eine

Testbewerbung und anschließende Einschätzung. Sollte die

Karriereseite, die Jobbörse oder auch nur das Bewerbungs-

formular nicht mobil optimiert sein, wird das negative Nutzer-

erlebnis zweifelsohne auffallen. Vergleichen Sie gerne die

Ergebnisse mit den Screenshots unserer positiven und negativen

Beispiele.

Å Ist Ihre Karriereseite gut optimiert, sollten Sie sich mit der

Auswertung des Nutzerverhaltens auf der Seite beschäftigen, um

Optionen für potentielle Verbesserungen auszuarbeiten.

Conversion-Tracking mit dem Anayltics Tool Ihrer Wahl, sowie

Click-Trackig-Analysen bringen Sie hier weiter.

Auf unserer eigenen Seite sind es knapp 20%. Deutschlandweit

liegt die Zahl auf Karriere-Webseiten erfahrungsgemäß zwischen

15% und 20%. Eine nicht mobiloptimierte Karrierewebseite

riskiert also bis zu jeden fünften Bewerber zu verlieren. Wie Sie

sehen, hilft Ihnen die Kenntnis dieser Zahl dabei die

Notwendigkeit einer mobiloptimierten Karrierewebseite intern zu

verargumentieren. Kontrollieren können Sie die Zahl in Ihrer

Website-Statistik.



2. Mobiloptimierung

Haben Sie festgestellt, dass Ihre Unternehmens- bzw. Karriereseite

auf mobile Geräten nicht vernünftig nutzbar ist, müssen Sie sich die

Frage stellen, welchen Stellenwert das Thema in Ihrem Unternehmen

hat bzw. haben sollte, und, ob Sie bereits kurzfristig Verbesserungen

anstoßen wollen und können.

In unserer Mobile Recruiting Studie 2014, die 160 börsenorientierte

Unternehmen untersuchte, empfahlen wir zwei mögliche Optionen für

eine Verbesserung: Die eine genannte Möglichkeit bestand darin, den

Karrierebereich aus dem Gesamtkonstrukt der Unternehmensseite

heraus zu lösen und nur diesen zu optimieren. Für die DAX-

Unternehmen war das ein angemessener Vorschlag, falls eine gute

provisorische Lösung als Überbrückung bis zum nächsten großen

Relauncherwünscht war.

Aufgrund der branchenspezifischen Ausrichtung der aktuellen Studie

möchten wir Ihnen jedoch an dieser Stelle von dieser Option abraten

und Ihnen ans Herz legen, Ihren gesamten Auftritt zu überarbeiten.

Das ist nicht nur die nachhaltigere Variante –zuvor haben wir Sie

bereits auf das Kriterium des „Bewerbungsprozessesals Ganzes“

hingewiesen - sondern für Personaldienstleisterauch die logischere.

Natürlich spielen Faktoren wie die Unternehmensgröße, der Umfang

der Webseite, Ressourcen, die finanziellen Möglichkeiten und der

verfügbare Zeitrahmen eine Rolle in der Entscheidungsfindung.

Nichtsdestotrotz sollten zeitgemäße Personaldienstleister das

Potential der mobilen Bewerber nicht unterschätzen.



Folgende Punkte sollten Sie beherzigen:

Á Verwenden Sie für die Seite und für die Jobbörse zeitgemäße

Content- bzw. Bewerbermanagement-Systeme. Lassen Sie sich

erläutern, ob und wie die Themen Suchmaschinenoptimierung und

mobile Darstellung berücksichtigt wurden.

Á Schauen Sie sich genau die positiven und negativen Beispiele aus

dieser Studie in der Praxisan.

Á Sorgen Sie für eine übersichtliche Darstellung der Inhalte.

Á Sorgen Sie für eine bequeme Navigation.

Á Schenken Sie der Integration der Stellenangebote besondere

Aufmerksamkeit.

Á Ermöglichen Sie eine vereinfachte (Vor-) Bewerbung (z. B. One-

Click).

Á Testen Sie Ihre mobile Karriereseite und vor allem die Stellenbörse

auf mehreren Geräten oder Simulatoren mit verschiedenen

mobilen Betriebssystemen.

Falls Sie sich bei der Vorgehensweise unsicher sind, kontaktieren Sie

uns gerne. Wir helfen Ihnen bei der Erstellung einer ErstanalyseIhrer

aktuellen Seite und beraten Sie gegebenenfalls bezüglich passender

Lösungs-Schritte.



Obwohl wir Ihnen empfehlen, den gesamten Bewerbungsprozess für

mobile Nutzer zu optimieren, möchten wir Ihnen beispielhaft einige

Einblick in die Berechnung des ROI (Return on Investment) für eine

mobiloptimierte Karrierewebseite bieten.

Wenn die Analyse Ihrer Webseite zeigt, dass sie mobiloptimiert

werden muss, ist der nächste Schritt die unternehmensinterne

Verargumentierung: Ein Geschäftsszenario muss her, das den Return

on Investment (Rentabilitätsrechnung)einer mobiloptimierten Karriere-

seite für Entscheider und Investitionspartner nachvollziehbar macht

und in der Freigabe des erforderlichen Budgets mündet. Aber wie

berechnen Sie diesen ROIin harten Zahlen?

Zuerst ermitteln Sie den monatlichen Bewerber-Traffic-Verlust, der als

Konsequenz der nicht mobiloptimierten Webseite auftritt. Wir

empfehlen dazu folgende Formel:

Bewerber-Traffic-Verlust = Mobile Traffic x Ausstiegsrate

Beispiel:

Ihre Webseite hat 5000 Besucher pro Monat und der Anteil mobiler

Zugriffe beträgt 20% bzw. 1000 Besucher. Ein Fünftel der mobilen

Bewerber kehren nach dem missglückten Mobilzugriff mit einem

Laptop oder Desktop-PC auf Ihre Webseite zurück, aber 80% tun dies

nicht (Ausstiegsrate):

Bewerber-Traffic-Verlust = 1000 x 0,8 = 800 Kandidaten / Monat

Sie verlieren also 800 potenzielle Bewerber jeden Monat bzw. 9600

potenzielle Bewerber im Jahr. Um diesen Verlust auszugleichen,

bedarf es einer Ausgleichsinvestition. Diese lässt sich wahlweise nach

der Cost-per-Click-Methode oder der für den Traffic-Ausgleich

notwendigen Anzahl an Stellenanzeigen berechnen.



Bei der Cost-per-Click-Methode ergeben sich die Kosten für den

Traffic-Ausgleich aus der notwendigen Anzahl an Bewerberzugriffen,

multipliziert mit dem Preis pro Klick (CPC).

Ausgleichsinvest (CPC)= Traffic-Verlust x Preispro Klick (CPC)

Beispiel:

Ausgleichsinvest (CPC) = 800 x 1 €= 800,-€/ Monat

Wenn Sie die Ausgleichsinvestition lieber anhand der Kosten von

Stellenanzeigen berechnen möchten (z. B. wegen fehlender

Erfahrungswerte mit CPC), ermitteln Sie zuerst die Zahl der zum

Ausgleich des Traffic-Verlusts nötigen Anzeigen und multiplizieren Sie

diese dann mit dem Anzeigenpreis.

Ausgleichsinvest = (Traffic-Verlust / Anzeigent-Taffic ) x Anzeigenpreis

Im Reichweitenvergleich 2012 (Aktor Interactive) betrug der höchste

Durchschnitts-Traffic 556 Aufrufe je Anzeige. Eine optimistische

Kalkulation sieht bei rund 1000,- €Anzeigenpreis also so aus:

Beispiel:

Ausgleichsinvest (Anzeige) = (800/556) x 1000,- = 1,44 x 1000 = 1440 €

/ Monat

Je nachdem, mit welcher Personalmarketing-Methode Sie den

verlorenen Bewerber-Traffic kompensieren, betragen Ihre Kosten ca.

800 ,- bis 1440,- Euro im Monat, bzw. 9600 ,- bis 17280,- Euro im Jahr.

Die Investition in eine Mobiloptimierung Ihrer Karriereseite verbessert

also nicht nur Ihre Candidate Experience, sie amortisiert sich auch

finanziell innerhalb von zwei bis drei Jahren.



In den vorliegenden Ergebnissen wurden 150 (n=150)

Personaldienstleistungsunternehmen analysiert. Ausgewählt wurden

die Unternehmen nach der Anzahl ihrer Online-Stellenanzeigen. Der

Erhebungszeitraumwar August bis September 2014.

Folgende Kriterien wurden untersucht:

a)Existenzeiner Karriereseite

Eine Karriereseite ist ein gesonderter Bereich der Unternehmens-

Webseite, in dem sich Nutzer über Karrieremöglichkeiten und

offene Stellenangebote des Unternehmens informieren können. Ist

auf einer Webseite keine Informationsangebot für potentielle

Bewerber erkennbar, besitzt das Unternehmen keine Karriereseite.

Im speziellen Fall der Personaldienstleister ist dieser Bereich meist

gleichzusetzen mit der Informationsseite „FürBewerber“und es ist

davon auszugehen, dass alle Personaldienstleiser über einen

solchen Bereich verfügen.

b) Mobilfähigkeit der Karriereseite

Mobilfähigkeit beschreibt hier lediglich die Erreichbarkeit/

Darstellbarkeit von Webseiten auf mobilen Endgeräten wie

Smartphones und Tablets. Um die Mobilfähigkeit der Karriere-

webseiten zu prüfen, wurde getestet ob das Informationsangebot

einer Karriereseite auf mobilen Geräten ganz oder in Teilen

überhaupt darstellbar ist. Der Umfang, bzw. die Vollständigkeit der

Information spielen dabei keine Rolle. Wichtig ist lediglich die

Frage, ob der Nutzer überhaupt Informationen mobil erreichen

kann.



c) Mobiloptimierung der Karriereseite

Mobiloptimierung beschreibt die Anpassung von Webseiten an die

Anforderungen mobiler Endgeräte und die Bedürfnisse mobiler

Webnutzer. Können die wichtigsten Inhalte auf einen Blick erfasst

werden, ist die Lesbarkeit von Texten gewährleistet, funktioniert die

Navigation, sind die Schaltflächen groß genug, können alle

wichtigen Inhalte ohne Fehler konsumiert werden? Wenn nur eine

dieser Fragen mit “nein”beantwortet werden musste, gilt die

Webseite als nicht mobiloptimiert. Ist die mobile Webseite lediglich

eine (verkleinerte) 1-zu-1Kopie der Desktop-Version gilt sie nicht als

mobiloptimiert.

d) Mobiloptimierung der Jobbörse

Die Mobiloptimierung der Stellenbörse beschreibt die Anpassung

des Jobbörsen-Moduls an die Anforderungen der mobilen

Endgeräte und die der mobilen Stellensuchenden. Ist die Stellen-

börse leicht und bequem aufrufbar und bedienbar, ohne dass z. B.

einzelne Elemente vergrößert werden müssen, um überhaupt

bedient werden zu können. Funktioniert die Suche einwandfrei?

Können Stellenangebote geöffnet werden? Die Mobiloptimierung

der Unternehmenswebseite und der Jobbörse können unabhängig

auftreten. Es gibt Beispiele, wo die Jobbörse optimiert und der Rest

der Webseite nicht optimiert ist.



e) Mobiloptimierung der Stellenanzeige

Ist die Stellenanzeige mobiloptimiert, wird sie auf dem mobilen

Gerät des Stellensuchenden angepasst angezeigt. Der Text der

Stellenanzeige ist bequem zu lesen, ohne dass er vergrößert oder

verkleinert werden muss. Bilder werden in den Text integriert und

der Text selbst ist ansprechend gegliedert . Darüber hinaus werden

alle Schaltflächen, wie etwa die Weiterleitung zu einer Online-

Bewerbung, korrekt angezeigt und sind für den Nutzer einfach zu

bedienen.

f) Mobiloptimiertes Bewerbungsformular

Wir sprechen von einem mobiloptimierten Bewerbungsformular,

wenn auf dem mobilen Gerät alle, oder zumindest die wichtigsten

Daten bequem eingegeben werden können, um die Bewerbung

später fortzusetzen. Die Oberfläche, Felder und Schaltflächen

müssen für die mobile Darstellung ausgelegt sein. So gilt z. B. eine

verkleinerte Darstellung des Bewerbungsformulars aus der

Desktop-Version als nicht mobiloptimiert.
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